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Umfahrung 
wird konkret
Die Bevölkerung von Sta. Maria hat 
sich in zwei Volksabstimmungen 1997 
sowie 2013 für eine Umfahrungs lösung 
ausgesprochen, zuletzt deutlich mit 
83 Prozent der Stimmen. Nun kommt 
endlich Bewegung in das Projekt. Die 
kantonalen Behörden haben eine  
externe Planungsfirma mit der Aus-
arbeitung von Umfahrungsoptionen 
und einem Variantenstudium beauf-
tragt. Insgesamt wurden neun Varian-
ten evaluiert und auch in einem Work-
shop mit der Bevölkerung diskutiert. 
Zwei geeignete Varianten liegen nun 
der Eidgenössischen Natur- und Hei-
matschutzkommission zur Beurtei-
lung vor. Im Frühling wird die Bevölke-
rung informiert. (fh)  REGION SEITE 6

Ein Jahr mit 
dickem Minus
Die Ära des billigen Notenbankgeldes 
ist vorbei – und damit auch der  
Höhenflug an den Aktienmärkten. Die-
se haben 2022 denn auch ein Jahr zum 
Vergessen erlebt. An der Schweizer 
Börse beispielsweise büsste der Swiss 
Performance Index innert Jahresfrist 
über 16 Prozent an Wert ein. Es handel-
te sich um den elftgrössten Jahres-
verlust in den letzten 97 Jahren. Beson-
ders stark unter die Räder kamen die 
Titel von mittelgrossen Unternehmen 
– worunter auch die Ems-Chemie fällt. 
Doch was sind die Gründe für das 
schlechte Aktienjahr 2022? Und wie 
könnte es 2023 an der Börse weiter-
gehen? Wir haben beim Bündner Öko-
nomen Max Lüscher-Marty nachge-
fragt. (sid)  REGION SEITE 7

Eskalation  
befürchtet
Israels neuer Minister für nationale Si-
cherheit, Itamar Ben-Gvir, hat keine 
Woche nach Amtsantritt die erste inter-
nationale Aufregung verursacht: Am 
frühen Dienstagmorgen bestieg er den 
Tempelberg in Jerusalem – trotz War-
nungen, ein solcher Schritt könne die 
angespannte Sicherheitslage eskalieren 
lassen. Das Areal gilt für Juden wie für 
Muslime als heilig. Die Palästinensische 
Autonomiebehörde nannte die Aktion 
eine «gefährliche Eskalation». Und Jor-
danien liess verlauten, es verurteile 
«aufs Schärfste das Stürmen der  
Al-Aksa- Moschee und die Verletzung 
ihrer Heiligkeit». Für das jordanische 
Königshaus sind die Entwicklungen auf 
dem Tempelberg von besonderer Bri-
sanz. (red)  NACHRICHTEN SEITE 13

Erste Skigebiete wollen 
Hilfe vom Kanton
Der Schneemangel setzt tiefgelegenen Bündner Skigebieten zu. Einige haben  
bereits beim Kanton angeklopft. Sie fordern Kurzarbeitsentschädigung.

von Andri Nay und Philipp Wyss

Auf die grünen Weihnach-
ten folgte vielerorts in 
Graubünden ein grünes 
Neujahr. Bis hinauf in 
die Skigebiete. Deshalb 

musste zum Beispiel Splügen Tambo 
den Betrieb mittlerweile ganz einstel-
len (Ausgabe vom Dienstag), und an-
dere wie Brambrüesch in Chur öffne-
ten wieder für die Bikerinnen und 
Biker. Diese Schritte sind für die be-
troffenen Destinationen mit Ertrags-
ausfällen verbunden. 

Zahlt die öffentliche Hand?
Zahlreiche Unternehmen haben sich 
mittlerweile beim Kanton über die so-
genannte Schneeausfallentschädi-
gung erkundigt. Rund ein Dutzend 

haben ein Gesuch eingereicht, wie  
Gian Reto Caduff, Leiter des kantona-
len Amts für Industrie, Gewerbe und 
Arbeit (Kiga), erklärt. Diese Entschädi-
gung sei eine Sonderregel im Bereich 
der Kurzarbeit und heisse offiziell 
«Kurzarbeitsentschädigung für wet-
terbedingte Kundenausfälle». Ob 
schliesslich Auszahlungen an die Be-
triebe erfolgen, müsse das Amt noch 
prüfen.

Optimismus beim Neujahrsapéro
Auch am Neujahrsapéro von Grau-
bünden Ferien waren die für die Jah-
reszeit hohen Temperaturen und der 
fehlende Schnee am Dienstag ein viel 
diskutiertes Thema. Dennoch wurde 
unter den Gästen auch Zuversicht ver-
sprüht.  KOMMENTAR SEITE 2 
  REGION SEITEN 3 UND 5

Das neue Jahr musikalisch begrüsst
Unter dem Motto «Fantasie und Feuerwerk»: Zusammen mit dem israelischen 
Violinisten Itamar Zorman ist der Kammerphilharmonie Graubünden im Theater Chur 
ein Neujahrskonzert mit brillanten Momenten gelungen.  KULTUR REGION SEITE 11
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SPORT
Handelsware: 
Investoren kaufen sich  
in einige der grössten 
Fussballklubs von Europa 
– mit unterschiedlichen 
Absichten. SEITE 16

NACHRICHTEN 
Angst vor 
Bauverboten: Der 
Bauernverband bläst  
zum Kampf gegen die 
Landschaftsinitiative der 
Umweltverbände. SEITE 15

LEBEN
Jobwechsel will gut 
überlegt sein: Zu 
Jahresbeginn locken 
besonders viele  
Stellen anzeigen. Doch 
wann lohnt sich ein 
Wechsel? SEITE 12
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Zahlreiche 
Unternehmen 
haben sich 
mittlerweile beim 
Kanton über die 
sogenannte 
Schneeausfall-
entschädigung 
erkundigt.

Wetter heute
Nord- und Mittelbünden
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Weitere Angebote und Infos zu Ihrer  
digitalen ABOPLUS-Karte unter aboplus.somedia.ch.

Datum 9. bis 16. September 2023
Preis mit ABOPLUS: ab CHF 2990.–
 ohne ABOPLUS: ab CHF 3140.–

Anmeldeschluss: 31. März 2023

Herbstpracht unter 
dem Nordlicht

CHF 150.–
Vergünstigung

Exklusive Reiseangebote

© Visit Norway, Gaute Bruvik

9 771424 751007

3 0 0 0 1

Via S. Clau Sura 9
7130 Ilanz / Glion
+4181 936 07 02

info@kcs-surselva.ch

La voix
humaine

Barbara Hannigan singt und dirigiert
Francis PoulencsMonooper

Fr, 13. Januar, 19.30
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Kurznachrichten
SILS I. E. 

Der Pianist Alexander Yakovlev 
lädt zum Konzert 
In der Offenen Kirche in Sils i. E. eröffnet der 
 russische Pianist Alexander Yakovlev heute 
 Mittwoch, 4. Januar, um 17.30 Uhr die traditionelle 
Konzertreihe der «Klassischen Silser Mittwochs-
konzerte». Das Konzertprogramm, das Yakovlev  laut 
Mitteilung eigens für Sils zusammengestellt hat, 
 umfasst Werke von Sergei Prokofjew, Sergei Rachma-
ninow,  Modest Mussorgski, Alexander Skrjabin und 
Pjotr Tschaikowski. Yakovlev ist Träger verschiede-
ner internationaler Preise. Zurzeit lebt der Pianist in 
Westeuropa, nachdem er im Oktober 2022 vor der 
Mobilmachung in Russland geflohen ist, wie es in 
der Mitteilung heisst. Weitere Informationen und 
Vorverkauf unter der Telefonnummer 081 838 50 50 
sowie www.sils.ch/events. (red) 

CHUR 

Das Bodan Art Orchestra spielt sein 
Programm «The Four Seasons»
Am Donnerstag, 5. Januar, um 20 Uhr gastiert das 
 Bodan Art Orchestra in der Postremise in Chur. Das 
2010 gegründete Bodan Art Orchestra setzt sich aus 
20 professionellen Musikern und Komponisten aus 
der Jazzszene der Bodenseeregion zusammen und 
versteht sich als länderübergreifende Kulturorgani-
sation, wie es in einer Medienmitteilung heisst. In 
klassischer Big-Band-Besetzung tourt das Orchester 
jährlich mit fünf bis sieben Konzerten durch die 
vier Länder der Bodenseeregion. Unter dem Motto 
«The Four Seasons» befasst sich die Formation auf 
der diesjährigen Tournee mit den vier Jahreszeiten. 
Die Komponisten des Bodan Art Orchestra werden 
ihre Impressionen laut Mitteilung in facettenreichen 
Werken präsentieren. Auch der Churer Andi Schnoz 
ist als Gitarrist wie auch als Komponist in der 
 Postremise zu hören. Reservation im Internet unter 
www.postremise.ch. (red) 

LAAX 

Zoe Röllin erzählt von ihrer Arbeit 
als Illustratorin und Animatorin
In der Gallaria Cularta in Laax hält Zoe Röllin am 
Donnerstag, 5. Januar, um 19 Uhr einen Vortrag. Sie 
arbeitet laut Mitteilung als freischaffende Illustrato-
rin und Animatorin primär im Bereich virtuelle 
Realität. Im Zentrum ihrer Arbeit steht dabei stets 
das Interesse am Storytelling in der virtuellen 
 Realität sowie in den Neuen Medien, wo Elemente 
wie Interaktion, Animation und 3-D zusammen-
kommen. Im Anschluss an das Referat wird ein 
 Apéro serviert. Eine Anmeldung ist erwünscht unter 
der E-Mail-Adresse info@cularta.ch. (red) 

ST. MORITZ 

Mariangela Vacatello interpretiert 
Werke von Liszt und Chopin
Im Rahmen der Konzertreihe «Engadin Festival – 
Piano Days» tritt die Pianistin Mariangela Vacatello 
am Freitag, 6. Januar, um 20.30 Uhr im Hotel «Laudi-
nella» in St. Moritz auf. Auf dem Programm stehen 
Werke von Franz Liszt, Frédéric Chopin, Alexander 
Skrjabin und Robert Schumann. Vacatello, geboren 
1982 in Neapel, hat in den 20 Jahren seit ihrem 
 professionellen Debüt ihre Virtuosität auf der 
 ganzen Welt unter Beweis gestellt, wie es in einer 
Medienmitteilung heisst. Sie machte sich bereits als 
17-Jährige auf der internationalen Bühne einen 
 Namen, als sie den zweiten Preis beim Liszt-Wettbe-
werb in Utrecht gewann. Seitdem hat sie zahlreiche 
weitere renommierte Auszeichnungen erhalten: 
 etwa beim Concours Queen Elisabeth in Brüssel 
oder den Preis der Solti-Stiftung. (red) 

Neue Editionen der Lia Rumantscha
Spielerisches von der «Famiglia Babulin» – «Le Petit Prince» jetzt auch auf Puter und Sutsilvan.

Die Lia Rumantscha hat ihre Buch-
editionen um zwei bemerkenswer-
te Titel erweitert. Zum einen er-
scheint gemäss Mitteilung eine 
neue Ausgabe der Familie Babulin 
– ein Rätselheft mit Geschichten, 
Spielen und Rezepten in allen fünf 
romanischen Idiomen und Ru-
mantsch Grischun. Zum anderen 
ist «Der kleine Prinz» von Antoine 
de Saint-Exupéry nun in zwei wei-
teren Idiomen verfügbar. 

Spass für jede Jahreszeit
Auf 84 Seiten lädt «La famiglia Ba-
bulin – Cudeschet per curturella» 
Kinder ab sechs Jahren ein, die Fa-
milie Babulin durchs Jahr zu be-
gleiten. Für jede Jahreszeit gibt es 

Geschichten, Rätsel, Spiele und Re-
zepte zu entdecken. Die Illustratio-
nen der Künstlerin Yvonne Gienal 
sind zum Teil noch nicht koloriert 
und warten auf Farbe. Zum Aktiv-
werden animieren auch die Spiele, 

zum Beispiel das ausklappbare 
Leiterlispiel sowie die kindgerech-
ten saisonalen Rezepte der Koch-
lehrerin Patricia Cadruvi. Bei den 
Rätseln gibt es drei verschiedene 
Schwierigkeitsstufen von einfa-

chen Aufgaben bis zu regelrechten 
Knobeleien.  

Pitschen Prinz – Prenzi Pintg
Der Klassiker «Le Petit Prince» des 
französischen Autors Antoine de 
Saint-Exupéry (1900-1944) ist jetzt 
auch in Puter und Sutsilvan er-
hältlich. Nach Sursilvan, Surmiran 
und Vallader im Vorjahr und einer 
Version in Rumantsch Grischun 
von 2005 hat die Lia Rumantscha 
das Sextett damit komplett. 

Die Übersetzung in Puter 
stammt von Chatrina Josty-Kreu-
zer und trägt den Titel «Il Pitschen 
Prinz». Die Übersetzung in Sutsil-
van von Bartolome Tscharner 
heisst «Igl Prenzi Pintg». (red)

Mit Itamar Zorman zu 
musikalischen Höhen 
Die Kammerphilharmonie Graubünden tourt derzeit durch unseren Kanton. Nach  Konzerten in 
 Scuol und Arosa hat das Orchester samt einem Geigenkünstler das neue Jahr in Chur eingeläutet.

von Christian Albrecht 

Wie ehedem: Am 
frühen Montag-
abend lud die 
Kammerphilhar-
monie Graubün-

den zum Neujahrskonzert ins 
Theater Chur. Fiel dieses besondere 
Konzertformat in der Vergangen-
heit aus bekannten Gründen aus 
oder konnte nur per Live stream 
verfolgt werden, sassen die Orches-
termusikerinnen und -musiker 
nun wieder prallvollen Sitzreihen 
im Parkett und auf dem Balkon 
gegenüber: Volles Haus, wie un-
schwer festgestellt werden durfte! 

Und wie ehedem handelte es 
sich nicht um ein Konzert «von 
der Stange», sondern um einen 
Anlass, bei dem sich Persönlich-
keiten aus Gesellschaft, Kultur, 
Wirtschaft und Politik trafen und 
gegenseitig gute Neujahrswünsche 
austauschten. Wie ehedem? Nein! 
Denn es dürfte sich ganz klar um 
eine Novität gehandelt haben, als 
der Churer Bischof Joseph Maria 
Bonnemain sich zum Konzert-
beginn auf Einladung des Inten-
danten der Kammerphilharmonie 
Graubünden überraschend mit 
einem Grusswort an das Audito-
rium wandte.

In seiner Kurzansprache griff 
Bonnemain die Schlagworte auf, 
die dem Konzertprogramm beige-
geben waren: «Fantasie und Feuer-
werk». Zum Stichwort Feuerwerk 
verwies Bonnemain auf die aktu-
ellen Auseinandersetzungen in 
Mittel- und Osteuropa. Sein Herz 
aber schlage für die Fantasie, für 
Kreativität und Grossherzigkeit, 
für eine humanere Welt: «Sie alle 
wissen um die Fantasie der Liebe. 
Seien Sie in die Menschen und 
 diese Welt verliebt. Ich werde es 
auch meinerseits versuchen.»

Wie ausgewechselt 
Inhaltlich beinahe nahtlos schlos-
sen sich diesen Worten die zehn 
Variationen über den «Chorale 
St. Antoni» von Johannes Brahms 
an. Diese wurden zwar vom 
 Orchester korrekt gespielt, doch 
ein Feuer(werk), das über den 
 Bühnenrand hinaus gezündet 
 hätte, stellte sich nicht ein.

Sodann aber das: War es tat-
sächlich dieselbe Formation, die 
im anschliessenden Ersten Violin-
konzert in g-Moll op. 26 von Max 
Bruch dem israelischen Sologeiger 
Itamar  Zorman ein ebenbürtiger 
Partner war? Das profilierte, 
 dramaturgisch spannende Solo-
konzert erhielt in allen seinen 
drei Sätzen eine schlüssige Inter-
pretation: Zorman liess das Kanta-
ble wundervoll hymnisch strö-
men, ohne je ins Sentimentale 
abzu gleiten. Das in der Mitte ge-
legene  Adagio mit seinem Haupt-
thema musizierte er schlicht 
 hinreissend. Und der tempera-
mentvolle Finalsatz mit seinen 
Ungarn-Anleihen, ebenso  brillant 
instrumentiert wie von den Bünd-
ner Kammerphilharmonikern ge-

spielt, pendelte im Wortsinn spie-
lerisch  zwischen Dramatik, Pathos 
und  chevalereskem Schwung – im 
Hintergrund kühn abgemischt 
mit lyrischen Empfindungen.

Musik von Johann Strauss 
Nach der Pause folgte die Ouver-
türe zur Operette «Der Zigeuner-
baron» von Johann Strauss (Sohn). 
Beinahe kontrapunktisch stehen 
sich hier energische Roma-Musik 
und wienerisch angehauchte 
 Polka- und Walzerklänge gegen-
über. Für das Orchester bietet die-
se Tatsache etliche Möglichkeiten 
für musikalische und technische 
Herausforderungen. Sie wurden 
überzeugend zum Erklingen ge-
bracht. 

Ein weiteres Mal betrat sodann 
Zorman die Bühne. Franz Lehárs 
Ungarische Fantasie für Violine 
und Orchester op. 45 passte sich 
inhaltlich formgenau in das 
 Konzertprogramm dieses Abends 
ein. Chefdirigent Philippe Bach 
 behielt nicht nur die Fäden als ein 
sehr aufmerksamer Dirigent in 
seinen Händen, sondern stellte 
auch ein spannendes, höchst ab-

wechslungsreiches Programm zu-
sammen. Sozusagen in den Rah-
men dieser Logik gehörten drei 
Ungarische Tänze von Johannes 
Brahms, die zum Schluss er-
klangen. Der Bogen zum Konzert-
beginn war damit gespannt. Mit 
der schönen Ausnahme, dass das 
Orchester hier ganz anders und 
überaus spannender agierte als 
zum Konzertbeginn.

Mit stärksten und lang an-
haltenden Ovationen bedacht 
wurden Bach, das Orchester und 
der Sologeiger, was gar zu mehre-
ren Zugaben führte. Die Freude 
darüber, dass nach Corona wieder 
ein Konzertbetrieb wie ehedem 
möglich geworden ist, war mit 
Händen zu spüren. Selbst dann, 
wenn sich diese während Minuten 
klatschend betätigten. Mit einer 
 Gesamt-Konzertdauer von zwei 
Stunden wurde das neue Jahr sehr 
grosszügig eingespielt. 

«Fantasie und Feuerwerk». 
Winterkonzert, 
Kammerphilharmonie 
Graubünden. Freitag, 6. Januar, 
19 Uhr. Kloster, Ilanz. 

Ebenbürtige Partner: Unter der Leitung von Philippe Bach spielt der Sologeiger Itamar Zorman zusammen mit  
der Kammerphilharmonie Graubünden im Theater Chur.  Bild Livia Mauerhofer

Zorman liess  
das Kantable 
wundervoll 
hymnisch 
strömen.

Buchtipp 

«La famiglia 
Babulin – 
Cudeschet 
per curturel-
la». Lia Ru-
mantscha.
84 Seiten. 
Fr. 27.50

Buchtipp 

A. de Saint- 
Exupéry:  
«Il Pitschen 
Prinz».  
Lia Rumant-
scha.  
100 Seiten. 
22 Franken.
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